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Die Front eines Tiefs bringt
wieder kältere Luft zu uns.

Niederschläge

In Berlin geht es
um die Wurst – die

Currywurst
Bei der Soße hörte für Herta
Heuwer der Spaß definitiv
auf. „Hören Se mir uff mit
Ketchup, da fliegen mir die
Haare zu Berge“, schimpfte
die Berlinerin 1994 in einem
Interview. Die Imbissbesitze-
rin gilt als Erfinderin der Cur-
rywurst – zumindest in Ber-
lin. Den der Streit um die
Schöpfung der Kulthappen
hat neue Nahrung erhalten,
nachdem nach Hamburg
auch Niedersachsen das Ur-
heberrecht für sich rekla-
miert. Berlin hat seinen An-
spruch nun mit einer Ge-
denkmünze für Heuwer und
die Currywurst untermau-
ert. »  BLICK NACH bERLIN

Bach-Kantaten in der Oper
Johann Sebastian Bachs Kantaten werden üblicherweise in
Kirchen aufgeführt. Im Kasseler Opernhaus hatte am Sams-
tag jedoch ein szenischer Abend mit sechs Kantaten seine
heftig beklatschte Premiere: „Anfang und Ende: B.A.C.H.“
Im Bild Sopranistin Elizabeth Bailey. Die Leitung hatte Jörg
Halubek, Regie führte Aniara Amos. w.f. FOTO: N-KLINGER » KULTUR

Raubüberfall
auf Tankstelle
an Weserspitze

Kassel – Die Aral-Tankstelle in
der Fuldatalstraße ist am
Samstag überfallen worden.
Wie die Polizei berichtet, be-
trat um 18.45 Uhr ein einzel-
ner Täter die Tankstelle und
verlangte vom 17-jährigen
Mitarbeiter die Herausgabe
des Bargelds. Dabei gab der
Täter an, im Besitz einer
Schusswaffe zu sein, die aber
nicht zu sehen war. Nachdem
er einen mittleren dreistelli-
gen Betrag erbeutet hatte,
flüchtete der Täter in Rich-
tung Ihringshäuser Straße
stadtauswärts. Täterbeschrei-
bung: männlich, 1,75 bis 1,85
Meter groß, normale Statur,
helle Hautfarbe. Er sprach
deutsch und wird auf etwa 20
Jahre geschätzt. Er soll mit ei-
ner dunklen, Parka-ähnlichen
Jacke und dunklen Jeans be-
kleidet gewesen sein.

Hinweise an die Polizei un-
ter 0561/9100. csa

Immer mehr Senioren
in Kassels Hörsälen
Uni hat die meisten Gasthörer in Hessen

VON KATJA RUDOLPH

Kassel – Nicht nur die Studen-
tenzahlen an der Uni Kassel
sind in den vergangenen Jah-
ren gestiegen. Auch immer
mehr Gasthörer strömen in
die Hörsäle. Im laufenden Se-
mester gibt es  – neben den
eingeschriebenen 25 350 Stu-
dierenden – 152 Gäste in den
Lehrveranstaltungen. Hessen-
weit ist die Kasseler Hoch-
schule damit Spitze. An der
Uni Göttingen gibt es 122 re-
guläre Gasthörer (ohne
Flüchtlingsprogramm).

Insgesamt sind an den hes-
sischen Hochschulen aktuell
881 Gasthörer gemeldet, wie
das Statistische Landesamt
mitteilt. Das ist ein Anstieg

von vier Prozent gegenüber
dem Vorjahr. In Kassel betrug
der Zuwachs 13 Prozent.

Gasthörer können auch oh-
ne Abitur an ausgewählten
Lehrveranstaltungen teilneh-
men, legen aber keine Prü-
fungen ab. Zum überwiegen-
den Teil handelt es sich um
Senioren, die ihren Ruhe-
stand nutzen wollen, um sich
weiterzubilden. In Kassel sind
drei Viertel der Gasthörer
über 60 Jahre, der Alters-
schnitt liegt bei 61,5 Jahren.
Tendenz steigend. 52 Prozent
der Gasthörer sind weiblich.

Das Angebot der sogenann-
ten Bürgeruniversität wurde
vor 13 Jahren aus der Taufe
gehoben – und damit im Ver-
gleich zu anderen Hochschu-

len relativ früh, sagt Nicole
Carl, die das Gasthörerpro-
gramm betreut.

Als Stärke des Kasseler Mo-
dells sieht sie das gemeinsa-
me Lernen der Generationen.
Denn die Gasthörer besuchen
keine separierten Veranstal-
tungen, sie sitzen in regulä-
ren Vorlesungen zwischen
den jungen Leuten. Auch die
persönliche Beratung sei ein
Erfolgsfaktor. Wer keinen
akademischen Hintergrund
hat, bekommt den Uni-Alltag
erklärt. „Wir wollen keinen
Elfenbeinturm“, sagt Carl.

Inzwischen hat sich die
Bürgeruni ein festes Stamm-
publikum erarbeitet. Mehr als
die Hälfte der Gasthörer hat
eine Jahreskarte. » UNISEITE

Deutsche Handballer verpassen WM-Bronze gegen Frankreich
Deutschlands Jannik Kohlbacher, der
nach der 25:26-Niederlage den Melsun-
ger Finn Lemke tröstet. Rechts außen
steht Patrick Groetzki. FOTO: AXEL HEIMKEN/DPA

» SPORT

Herning dem entthronten Titelverteidi-
ger Frankreich 25:26 (13:9). Im anschlie-
ßenden Finale holte sich Dänemark den
WM-Titel durch einen 31:22 (18:11)-
Sieg über Norwegen. Unser Foto zeigt

Die deutschen Handballer haben ihre
erste WM-Medaille seit zwölf Jahren
verpasst. Die Mannschaft von Bundes-
trainer Christian Prokop unterlag ges-
tern im kleinen Finale im dänischen

Biathletin Dahlmeier
gewinnt Massenstart
Doppel-Olympiasiegerin Lau-
ra Dahlmeier (Partenkirchen)
hat gestern zum Abschluss
des Biathlon-Weltcups in Ant-
holz trotz einer Strafrunde
ihren 20. Karrieresieg gefei-
ert. Im Massenstart über 12,5
km gewann die 25-Jährige vor
der Tschechin Marketa Davi-
dova und Teamkollegin Va-
nessa Hinz.

Ski alpin: Ferstl
siegt in Kitzbühel
Josef Ferstl hat als erster deut-
scher alpiner Skirennfahrer
den Super-G von Kitzbühel
gewonnen. Der Oberbayer
setzte sich gestern in einem
spannenden Rennen auf der
Streif durch und feierte sei-
nen zweiten Erfolg im Welt-
cup. Ferstl siegte damit in Ös-
terreichs Ski-Mekka in einem
spannenden Rennen vor dem
Franzosen Johan Clarey.

Torlose Huskies
am Ende bestraft
Sie lieferten einen ordentli-
chen Auftritt bei einem Spit-
zenteam der DEL 2 – doch am
Ende standen Kassels Eis-
hockeyspieler erneut mit lee-
ren Händen da. Weil sie in
Überzahl nicht konsequent
waren, wurden die Huskies
in der Schlussphase des
Spiels bei den Lausitzer Füch-
sen bestraft und verloren 0:2.

Fußball-Bundesliga:
Doll für Breitenreiter
Die 1:5-Pleite bei Borussia
Dortmund war zu viel: Fuß-
ball-Bundesligist Hannover
96 trennte sich gestern von
Trainer André Breitenreiter
und gab die Verpflichtung
von Thomas Doll bekannt.
Außerdem besiegte Bayern
München den VfB Stuttgart
mit 4:1, Fortuna Düsseldorf
und RB Leipzig spielten 0:4.

SPORT KOMPAKT

ZUM TAGE

Senioren an der Uni

Besser als
Fernsehen
VON FRANK THONICKE

Sie sitzen nicht vorm Fernse-
her oder auf der Parkbank
und füttern Enten. Nein,
sucht man die fitten Alten
unter uns, muss man in die
Hörsäle der Universität gu-
cken. Dort sitzen sie und hö-
ren sich Bio- oder Geschichts-
vorlesungen an und sorgen
nebenbei für Gemeinsamkei-
ten und Verständnis zwi-
schen den Generationen.

Dass es noch nie so viele
Gasthörer an den Universitä-
ten gab wie heute, ist auch
ein Teil der gesellschaftli-
chen Entwicklung. Wer heu-
te in den Vorruhestand geht,
hat womöglich von seinem
Job, den er seit Jahrzehnten
machte, die Nase voll. Er ist
aber zu jung fürs Altenteil, zu
fit, um sich zu langweilen.
Die einen gehen ins Fitness-
studio, tanzen Zumba und
machen Yoga. Andere erwei-
tern ihren Horizont in der
Uni oder Volkshochschule.

Hier noch ein Tipp: Nicht
nur in Kassels Hörsälen, auch
in den Gerichtssälen geht es
oft unheimlich interessant
zu. Ein Angebot, das nichts
kostet. Und das richtige Le-
ben ist ohnehin viel besser
als Fernsehen. tho@hna.de

Autohaus Bibbig GmbH
August-Bebel-Str. 7
34246 Vellmar 
Tel. 0561 9822-70
www.bibbig.de
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Fast eine halbe Million
für den guten Zweck
Wenn viele sich zusammen-
tun, dann kann Gutes entste-
hen: So war es auch diesmal
wieder bei der Aktion Advent
unserer Zeitung und unserer
Leser. Über 550 000 Euro ha-
ben Einzelpersonen und Fa-
milien, aber auch Unterneh-
men aus unserer Region ge-
spendet. Vielen Bedürftigen
konnte so wieder in den ver-
schiedensten Notlagen gehol-
fen werden. So etwa mit Klei-
dung, Möbeln und anderen
Gegenständen. Die gute Bi-
lanz auf » AUS DEN LÄNDERN

AUS ALLER WELT

Mieterhöhungen klaglos hin-
nehmen? Das sollten Mieter
nicht in jedem Fall tun. Mehr
als ein Drittel der Mieterhö-
hungen sind nach Angaben
des Deutschen Mieterbunds
fehlerhaft. Was es bei Mieter-
höhungen zu beachten gilt,
steht auf der » WIRTSCHAFT

Hohe Mieten?
Das dürfen Vermieter

Viel Aufregung hatte es im
Vorfeld der Trauerfeier für
Fritz Weppers Ehefrau Ange-
la gegeben. Manche befürch-
teten einen Eklat. Doch im
osthessischen Schlitz nahm
die Familie mit vielen Promis
würdevoll Abschied. Bericht
und Fotos auf » MENSCHEN

Angela Wepper in
Schlitz beigesetzt

ANZEIGE

weitere Infos auf 

ROHRBACH-
SCHULEN.DE

*inkl. Bachelorstudium    
  neben der Ausbildung

Jeden
Mittwoch

BERATUNG
15–17 Uhr

Schulen Dr. Rohrbach
KASSEL

Wilhelmshöher Allee 343
 34131 Kassel 

+49 (0)561 937730

Informiere dich jetzt!
Komm zur Ausbildungsberatung für
Physio- oder Ergotherapie*!
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Wir sehen Kleopatra mit Männeraugen
Historiker-Konferenz an der Uni Kassel untersucht Darstellung mächtiger Frauen in der Antike

die Spur zu kommen, so die
Althistorikerin. So gebe es
über Kleopatra kaum ägypti-
sche Quellen, man kenne sie
aus den römischen Überliefe-
rungen – also nur aus der Per-
spektive der Sieger. Und diese
haben kein Interesse daran,
die Pharaonin positiv darzu-
stellen. „Vermutlich war sie
aber eine rationale und stra-
tegische Politikerin.“

Häufig dienten die Darstel-
lungen der Frauen auch dazu,
eigentlich etwas über ihre
Männer zu sagen. „Ein als
schlecht wahrgenommener
Kaiser hat immer eine ver-
ruchte oder eine machthung-
rige Frau.“ Dieser Mechanis-
mus sei auch heute noch zu
beobachten. So gebe es auf
der Tagung auch einen Vor-
trag über die First Ladys in
den USA. Wie man weiß, hat
Melania Trump nicht das bes-
te Image. FOTO: KATJA RUDOLPH

Service: „(Selbst-)Darstellung
und Wahrnehmung mächtiger
Frauen in der antiken Welt“, 31.
Januar und 1. Februar, 9 bis 17
Uhr, Senatssaal, Mönchebergstr.
3, 3. Stock. Alle Vorträge - teils in
englischer Sprache - sind öffent-
lich.

en ergäben meist ein weniger
schillerndes Bild.

Um der historischen Reali-
tät möglichst nahe zu kom-
men, gelte es, gängige Stereo-
type zu identifizieren, und
der Motivation hinter be-
stimmten Darstellungen auf

zügig oder grausam überlie-
fert. Dabei müsse man sich
klar machen, dass diese Bil-
der fast ausschließlich von
Männern ausgestaltet wur-
den, sagt die Wissenschaftle-
rin. Die wenigen erhaltenen
Selbstzeugnisse solcher Frau-

Reihe betrachte. So habe es
unter anderem über den Kai-
ser Nero geheißen, dass er
von seiner Mutter im Hinter-
grund gelenkt werde.

So sind viele starke Frauen
der Antike entweder als
herrschsüchtig, sexuell frei-

te an Kleopatra denke, habe
meist Liz Taylor aus dem
Filmklassiker von 1963 vor
dem inneren Auge, sagt die
Historikerin.

Im Orient der Antike wa-
ren Frauen in Machtpositio-
nen nicht ungewöhnlich. Die
bis heute bekannte Pharao-
nin hatte bereits mehrere
weibliche Vorgängerinnen.
Und mit Amanishakheto, der
meroitischen Königin in
Kusch (heutiges Gebiet des
Sudan) eine ähnlich mächti-
ge Zeitgenossin. Warum die-
se heute kaum jemand mehr
kennt? Weil sie in den über-
lieferten griechisch-römi-
schen Quellen nicht erwähnt
wird.

Das könnte durchaus mit
dem Geschlecht zu tun ha-
ben. Denn in der griechisch-
römischen Welt sah man den
Platz der Frau im häuslichen
Bereich. Politik und Öffent-
lichkeit waren von Männern
dominiert. Eine Frau als Herr-
scherin verschwiegen die
männlichen Geschichts-
schreiber da womöglich lie-
ber, so Droß-Krüpe, die in
Kassel an ihrer Habilitation
über die babylonische Köni-
gin Semiramis arbeitet.

Dennoch habe es auch in
Rom und Athen mächtige
Frauen gegeben, wenn man
auch ökonomische Macht
und Einfluss aus der zweiten

VON KATJA RUDOLPH

Kassel – Mächtige Frauen in
der Antike? Da fällt dem Lai-
en Kleopatra ein – und dann
nicht mehr viel. Dabei gab es
durchaus starke und einfluss-
reiche Frauen im alten Rom,
dem antiken Griechenland
und im frühen Orient. Wie
wurden sie damals wahrge-
nommen, und was bestimmt
heute unser Bild von diesen
Frauen? Um diese Fragen
dreht sich diese Woche eine
international besetzte Konfe-
renz an der Uni Kassel.

Dass gerade Kleopatra im
kulturellen Gedächtnis bis
heute präsent sei, habe vor al-
lem mit Hollywood zu tun,
sagt Dr. Kerstin Droß-Krüpe
vom Fachgebiet Alte Ge-
schichte, die die Konferenz
mit einem Kollegen aus Hel-
sinki organisiert. Die Verqui-
ckung von Liebe und Macht –
Kleopatra war ägyptische Kö-
nigin und Geliebte zweier der
mächtigsten Männer Roms –
hat auch die Filmbranche
von jeher fasziniert. Wer heu-

Dr. Kerstin
Droß-Krüpe
Fachbereich
Alte Geschichte

Agrippina (16 n.Chr. – 59 n.
Chr) war die Schwester des
römischen Kaisers Caligula,
die zweite Gattin von Kaiser
Claudius und Mutter des
späteren Kaisers Nero. Sie
wird in den römischen Quel-
len als machtgierig und skru-
pellos bis hin zum mehrfa-
chen Mord beschrieben. Ihre
Darstellung könnte dabei
negativ beeinflusst sein
durch das schlechte Image
ihres Bruders Caligula und
ihres Sohnes Nero in den
Quellen.

Aminashaketo (spätes 1.
Jahrhundert v. Chr) herrsch-
te als Königin in Meroe/
Kusch, wo Frauen als
„Schwarze Königinnen“
selbstständig regierten.
Über Aminashaketo gibt es
fast nur archäologisches Ma-
terial, wie dieses Relief aus
einem Tempel, auf dem sie
in der Mitte dargestellt ist. In
den griechisch-römischen
Quellen fällt ihr Name nicht,
obwohl sie vermutlich eine
Gegnerin von Kaiser Augus-
tus war. FOTOS: WIKIPEDIA/ARCHIV

Kleopatra VII (69 v.Chr. – 30
v. Chr.), war ab 51 v.Chr. die
letzte Herrscherin des Ptolo-
mäerreichs in Äypten. Sie
war die Geliebte des römi-
schen Kaisers Cäsar, später
von Marcus Antonius. Sie be-
ging Selbstmord, angeblich
durch den Biss einer Kobra.
Es gibt fast nur römische
Quellen über die Pharaonin,
in denen sie als sexualisiert,
skrupellos und machthung-
rig dargestellt wird. Das Bild
zeigt Elizabeth Taylor als
Kleopatra im Film von 1963.

ANTIKE POWER-FRAUEN IN KÜRZE

Schlechter Kaiser,
machthungrige Frau

„Es ist ein Luxuslernen“
MEHR ZUM THEMA Eine Gasthörerin an der Universität Kassel erzählt

gehende und rein sachliche
Wissensweitergabe, ohne,
dass um Aufmerksamkeit ge-
heischt werde. „Und es
macht so viel Spaß, ohne Leis-
tungsdruck zu studieren“,
sagt Eikelmann.

Die motivierte Freizeit-Stu-
dentin berichtet von einigen
Gasthörern, die mit dem Ein-
tritt der Rente quasi ihr gan-
zes Leben auf den Uni-Cam-
pus verlegt haben und hier
sehr glücklich sind. Darin
sieht sie eine Perspektive: „Es
gibt immer mehr alte Men-
schen und die legen ihr Ge-
hirn mit der Rente nicht ab.
Hier haben sie eine tolle Mög-
lichkeit, auch nach dem Be-
ruf noch ihr Wissen zu erwei-
tern. Das ist eine echte Berei-
cherung“.

Vergnügen. Anders als bei-
spielsweise beim Fernsehen,
handele es sich um eine tief

zwei Kindern, die selbst be-
reits studieren, ist das Lernen
als Gasthörerin ein großes

wortet Fragen und macht
sich Notizen. Nur auf Hausar-
beiten und Referate verzich-
tet sie.

Im Uni-Alltag und zwi-
schen den Vollzeitstudieren-
den fühlt sich Eikelmann gut
integriert. Gasthörer seien
hier nichts Ungewöhnliches,
die älteren Kommilitonen
tauschen sich aus und knüp-
fen Bekanntschaften.

Die Religionsgeschichte
des Alten Testaments hat Ei-
kelmann bisher besonders
beeindruckt. Auch Politik-
und Geschichtsveranstaltun-
gen möchte sie noch besu-
chen und plant bereits für ih-
re Zeit als Rentnerin: „Man
kann sich hier viele, viele Jah-
re sehr gut beschäftigen.” Für
die verheiratete Mutter von

VON LEONIE WESSEL

Kassel – Claudia Eikelmann
ist 56 Jahre alt und studiert
im 5. Semester an der Univer-
sität in Kassel. Welches Fach?
Jedes, das sie interessiert und
das ihr Spaß macht, Pflichtfä-
cher gibt es für sie nicht. Aus
den bereitgestellten Kursen
wählt sie ihre Favoriten und
kann diese so oft und lange
sie möchte besuchen, ohne
eine einzige Prüfung abzule-
gen. Claudia Eikelmann lebt
den Traum eines jeden ge-
stressten Studenten – und
zwar als Gasthörerin an der
Universität Kassel.

Gasthörer, könnte man sa-
gen, picken sich das Beste am
Studieren heraus, “Luxusler-
nen” nennt Eikelmann das,
deren Schwerpunkt auf Theo-
logie und Philosophie liegt.
Sie spricht begeistert von ih-
ren Erfahrungen als „Senio-
renstudentin“, die sie neben
ihrem Halbtagsjob erlebt.

Claudia Eikelmann hat
schon ein abgeschlossenes
Studium in Innenarchitektur
und arbeitet in einer Kasseler
Firma für Messebau. In ihrer
zweiten Uni-Ära hat sie sich
absichtlich Fächer ausge-
sucht, die nichts mit ihrem
Fachgebiet zu tun haben:
„Ich will meine Wissenslü-
cken füllen, meine Perspekti-
ven erweitern und wegkom-
men von meinem techni-
schen Hintergrund”, sagt die
56-Jährige.

Mit annähernd 150 weite-
ren Gasthörern lauscht die
Baunatalerin den regulären
Vorlesungen, besucht Semi-
nare und ist dabei ein aktiver
Part des Geschehens, beant-

Sie kennt sich aus auf dem Campus: Gasthörerin Claudia Eikelmann aus Baunatal im Neubau der Universität in Kassel.
Hier findet eine Philosophievorlesung statt, die sie besucht. FOTO: PIA MALMUS

Studium nach
dem Studium

Als Gast studieren

Das Angebot der Bürgeruniversität gibt es seit 2005. Senioren oder
andere Interessierte, auch ohne Abitur, können dabei an ausge-
wählten Lehrveranstaltungen der Uni Kassel teilnehmen. Darunter
sind vor allem Vorlesungen aus dem Bereich der Geisteswissen-
schaften. Unter dem Motto „Wissenschaft trifft Kunst“ werden zu-
dem exklusive Führungen in Ausstellungen der Museumslandschaft
Hessen Kassel für die Gasthörer angeboten. Die Teilnahme am Gast-
hörerprogramm kostet 120 Euro pro Semester, für zwei Semester
200 Euro. Anmeldeschluss ist jeweils der Beginn der Vorlesungszeit,
also im April und Oktober. Infos und Kontakt: Nicole Carl, Tel.
0561/804-3641, E-Mail: ncarl@uni-kassel.de

Telefonische Beratung: Montag bis Mittwoch, 9 - 12 Uhr, persön-
liche Termine nach Vereinbarung. rud

HINTERGRUND

Ich studiere an
der Uni Kassel

Name: Jan Becker
Alter: 22
Studiengang: Germansitik und
katholische Theologie auf Lehr-
amt
Semester: 5
Heimat: Desingerode im Land-
kreis Göttingen
Wohnort: Kassel

Warum studieren Sie an der
Uni Kassel? Weil ich hier mein
Staatsexamen machen kann.
Auch wird hier expliziter auf die
Lehrerbildung eingegangen. Ich
hatte auch mal mit dem Gedan-
ken gespielt, Kunst zu studieren.
Da hätte die Kunst-Uni Kassel
perfekt gepasst.
Was denken Sie über die Uni?
Der Campus ist wirklich hübsch.
Vor allem aber gefällt mir das In-
stitut der katholischen Theolo-
gie. Alles ist sehr familiär und je-
der kennt jeden. Da hat man
ganz andere Möglichkeiten, um
zu lernen.
Wovon träumen Sie für die Zu-
kunft? Mein Ziel ist es, als Lehrer
junge Menschen zu ermuntern,
ihre eigenen Gehirnzellen anzu-
strengen. Ich kann mir aber auch
vorstellen, im akademischen Be-
reich tätig zu sein und weiter an
der Uni zu bleiben. Also dann
promovieren und im Mittelbau
arbeiten. (lef) FOTO: LEONIE FREYNHOFER

STECKBRIEF

So erreichen Sie die
Uni-Redaktion:
Katja Rudolph,
Telefon: 05 61 / 2 03-11 36
Fax: 05 61 / 2 03-24 00
E-Mail: uni-kassel@hna.de
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